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dem „Papyrologischen Kommentar ZuU Neuen Testament“ Zzwel Innovatı-
und interessante Reihen egonnen hat, die interessante und weıterführende

Impulse versprechen.
Christoph Stenschke

Joel 116e Die Erstlingsgabe IM Neuen Testament, TANZ 4S übıngen: Tan-
CKE 2007, kt.. 320 S 78,—

Joel ıte, Oozent für Neues Testament der Freien Theologischen ademıie
in Gießen, hat 2006 in Dortmund se1ine Raıner Riıesner erarbeıtete Diıisserta-
Hon vorgelegt Er veröffentlich diese Nnun leicht überarbeitet in der NZ-Reıihe
ach ein1gen wichtigen Überlegungen (zu Identifizıierung alttes-
tamentlicher Anspielungen in neutestamentlichen +exten, Verständnıiıs VO  m Meta-
DDeT); g1bt 1fe In einem ersten, größeren Teil der Arbeit (17-68) einen KEın-
und UÜberblick In die Texte des en J1estaments und Frühjudentums, dıe die
„Erstlingsgabe” thematısıeren. Sowohl die Begrifflichkeit als auch diea und
dıie damıt verbundenen Themen WIe „Ernte (agrarıscher Aspekt), .Zehnter‘,
„Opfer  .. (kultischer Aspekt), „Abgaben“ (soz1i0ökonomischer Aspekt), „FEsStE
und die Einbindung 1n den „Bund““ werden detailhert und überzeugend argelegt.
on hier wird SC dass hınter dem auf den ersten 16 blassen USATruC
„Erstlingsgabe“ eiıne VON gewichtigen Vorstellungen steht und mıiıt dem
Begrift theologisc weitreichende Themen verknüpit Sind. /war Ssind im en
lestament dıe me1lsten Aussagen über die Erstlingsgabe „.handfest““ verstehen
(es geht also materielle Gaben), aber 6S g1bt mıt 1 It 3325 Ps OS”
Am 637 Hes 48, und ein1gen Stellen in der frühjüdıschen Lateratur auch FE
cdie 1n einem hildlichen Siınn VOL der Erstlingsgabe sprechen. Besonders wichtig
ist 1er Jer 2,1—3 geworden Israe] als „Erstlingsgabe”), eine Stelle; dıie dann Of-
tenbar für dıe Junge Christenheıit sehr wichtig wurde.

Für das Neue Lestament 69—288) ist einerse1ts entscheidend, dass en
aparche-Stellen (2 ess Z ist textkritisch umstrıtten; Stellen be1 Paulus 1n
Röm und KOT; Jak 1,18 und ()ftb 14,4) iImmer ein metaphorischer eDraAUCl.
der Erstlingsgabe vorliegt. e1 hat 1ıte 1mM alttestamentlichen Teıl gul her-
ausgearbeıtet, ass ZUTF e1ıt des Neuen Testaments für einen hbıldlıchen eDrauc
dieses Begriffes sechs verschiedene Bedeutungsnuancen SUOZUSaSCH als „Bild-
spender“” bereıtstanden. Es wird auch chnell eutllic dass hınter den a_
mentliıchen Stellen bereıts eine durchdachte, christliche Interpretation der -
lingsgaben- T’hematık stehen INUSS, die allerdings in uUuNsercecn Texten (deider nır-
gends ausführlicher entfaltet 1st. Diese Tatsache verlangt VON 1te viel exegeti-
sches Fingerspitzengefühl, sowochl Weıt- als auch Vorsicht und e1n AauUSSCWOSC-
Nes und WE1ISES e1 in eiıner VON Detailfragen.



Rezensionen Neues Testament 27 }

DIie neutestamentlichefi Stellen untersucht T: 1Un nıcht chronologısch, sondern
thematisch und egründe dies überzeugend 69) DIe Untersuchung w1iıdmet sich
et Zzuerst Röm 1416 die alttestamentliche Erstlingsgabenmetapher nıcht
UT Num (Te1g) anlehnt, sondern auch CS miıt Jer ZA4E verbunden
werden INUSS (der Rest sraels qls Erstlingsgabe). Und e verfolgt dann ‚„dıe
weitere paulınısche Entwicklung der etapher In christologisch-typologischer

KoOor 52025 JB Christus als Erstlingsgabe VON den Toten]), pneumatologı1-
scher Röm 625 JB Erstlingsgabe des Geistes |). miss10onsstrategischer (Röm
[6.55:; Kor 16.15 JB Konkrete Miıtarbeıiıter als Erstlingsgabe]) und ekklesiolo-
ischer 2 ess Z.IS JB Gemeinde als Erstlingsgabe|) Hınsıcht"“ 69) In einem
kürzeren Kapıtel werden ıe übrigen Stellen 1m Neuen Testament (Jak uden-
christen als Erstlingsgabe; (OItb Judenchristlicher Kern der Gemeinde als BT
lingsgabe) und (sehr urz und app dıie Rezeption der etapher in der 1da-
che; 1im Barnabasbrief und 1mM Ersten Clemensbhrief untersucht.

Natürlıch steht beıl den me1sten Stellen dıe rage 1mM Vordergrund, auf welche
alttestamentlıche Stelle und damıt Erstlingsgaben- Vorstellun sıch der a_
mentlıche Autor beim eDrauc des Ausdrucks aparche Jjeweıls bezieht oder
spielt. Ofters hinterfragt 1fe hler den exegetischen Konsens der Antwort nach
dem Referenten VOIN aparche und immer bringt FT die isher1ige Forschung einen

chriıtt Seine Gedankengänge sınd klar nachzuvollziıehen, dıie
Spannbreite VO Detaiıl ıs ZU Kontext des Gesamttextes wırd 1mM Auge ehal-
C: und dıe Argumentatiıon kommt praktisch ohne monokausale „Behauptungen”
aus So 01g INan dem umsichtigen usleger in manchen se1lner Antworten
exegetischen Fragen und auch WT nıcht in em mi1t 1te übereın-
stımmt, wırd sıch 11UT mıt Gewinn mıt selner Arbeiıt den einzelnen Textstellen
auselinandersetzen. Der Autor 1st sıch bewusst, dass sich bei dem gewählten
ema und der oben bereıts erwähnten Tatsache. dass Von den neutestamentl ı-
chen Autoren be1 den damalıgen Lesern ein1ges A Wiıssen über dıie christlich
interpretierte Erstlingsgaben- Thematık vorausgesetzt 1st, noch stärker qls
abwägende ahrscheinlichkeitsurteile fällen sind. Gerade diese Herausforde-
Iung meistert OE VOrDL  1G

In seinem Schlusskapitel (289—-316 fasst 171e dıe Ergebnisse
aucC tabellarısc 1290f]1) versucht eine Systematisierung und entfaltet danach
se1ine 1C der Entstehung und Entfaltung der Erstlingsgabenmetapher 1mM Neuen
Testament. Er kommt zr Schluss, dass 1n erster L.ıinıe die Fragen rund das
Verhältnis VON uden- und He1idenchristen In der Jjungen Christenheit als „Wiıege“
für den wichtigsten christlichen Bıldvergleich mıt der Erstlingsgabe gelten MUS-
SCIL Jer Z könnte ZU eispie in den Gesprächen in Jerusalem rund das
sogenannte postelkonzil Apg :3 eıne zentrale gespielt en Paulus hat
dann diese edanken selbständıg noch weıter entwickelt, WE w Christus als
Erstlingsgabe AdUus den Toten Kor 15) und Miıtarbeıiter Ooder die Gemeinde insS-
gesamt als Erstlingsgabe 1mM Sinne VOoN Weıhegaben bezeichnet. Miıt einıgen
Überlegungen ZU theologischen rtrag der Arbeıt (Verhältnıis uden- und He1-
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denchriıisten 1n der Urgemeinde, Paulus als Jüdıscher eologe, Kontingente Nah-
be1 Paulus) SCIHIE 1FE se1in Buch ab Es ist i1hm danken nıcht

1Ur für die Aufarbeitung einer vernachlässıgten ematı sondern auch für die
vorbildliche mMethodische und exegetische Art und Weıise, W1e OI das hat
Drei kurze, hılfreiche Anhänge, das Abkürzungsverzeıchnıs, e B1ıblıographie
und e1in ausführlıiches Stellenregister runden den gelungenen Band a

Jürg Buchegger-Müller

Umwelt un Zeitgeschichte

Kurt Erlemann, Karl! LeO Loethlıchs, aus Scherberich, Jürgen Zangenberg
Neues Testament und Antıiıke Kultur. Band Karten A  iUldungen

Regiıster, Neukirchen-Vluyn: Neukırchener, 2006, 207 S: 29,90

Der vierte Band des erkes „Neues Testament und Antıke Kultur“‘ anı C1-

schlen 2004, dıe anı und 3 1m Jahr SCAI11e das HONe Standardwerk
ZUT Umwelt des Neuen JTestaments nahezu ah DiIie insgesamt 100 Abbildungen
(„FOotos und Skiızzen“ 16—80 Sınd den Beıträgen Aus den ersten dre1 Bänden
geordnet (allerdings nıcht umkehrt). DIie Auswahl der an  en der Fotos VON

Inschriften, Landschaften und Ausgrabungen SOWIeE der Skizzen VON Tempeln
und Stadtplänen 1st repräsentativ. Man tindet Abbildungen VO  —3 herodianıschen
Münzen, VON wichtigen Inschrıften, VO  a Festungen (Masada und Palästen erl-
cho) SOWIE Stadtpläne der me1ılisten oröberen Städte, die 1im Neuen Jlestament e_

wähnt werden (Cäsarea, Alexandrıa, Antiochlna, en: Ephesus, Jerusalem, KO-
rınth, Pergamon, 111pp1, Rom, Thessalonıkı). Dıie Abbildungen wurden teils AUsSs

der veröffentlichten Spezlallıteratur entnommen, te1ils HEeU gezeichnet.
Weil Querverweılse 1mM exft der dre1 an! den Fotos und Skızzen fehlen,

ist 6S ratsam, den OfOs und Skizzente1r durchzuschauen und dıe Namen und Sa-
chen 1im Personen- und Sachindex nachzutragen. Im Kapıtel über nschrıf-
ten/Epigraphik (E342) werden ext und Übersetzung der Bauinsc des Pon-
t1USs Pılatus AUus (’äsarea zıtiert; in Band sınd für dieses Kapıtel keine Fotos
abgebildet; eın oto der Bauilnsc findet sıch jedoch in Abbildung 19, mıt
RückverweIls auf Kapıtel 14  n (Palästiına römischer Herrschaft). Im Perso-
NeN- und Sachindex wird LUr einmal auf Pılatus verwlesen, allerdings weder auf
13AO noch auf 1.4.4, sondern lediglich auf die Beschreibung Jerusalems 1n
DE

Der Band endet mıit einem Abkürzungsverzeıichnı1s (81—97), einem ausführlı-
chen Stellenregister 98—-172), einem Personen- und Sachindex 7318  9 einem
Autorenverzeichnis und orriıgenda ersten ersten dre1 Bänden DIie Stellenre-
g1ister lısten ziemlich lückenlos alle alttestamentlichen, neutestamentlichen, früh-


